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Tagungsberichte

10 Jahre Weiterbildungsseminar für Kinder-, Jugendlichen- und

Familientherapie in Marburg

Am 30. und 31.10.1992 fand aus Anlaß des lOjahrigen
Bestehens des Weiterbildungsseminars für Kinder-, Ju¬
gendlichen- und Familientherapie in Marburg ein wissen¬

schaftliches Symposium statt. Das Weiterbildungsseminar
wurde 1981 gegründet und wird von der Klinik für Kin¬

der- und Jugendpsychiatrie, von der Ärztlich-Pädagogi¬
schen Jugendhilfe der Philipps-Universität und vom Ver¬

ein für Kinder- und Familientherapie e.V. Marburg getra¬

gen. Mit der Gründung des Seminars wurde das Ziel

verfolgt, eine umfassende Weiterbildung zu vermitteln, die

die Absolventen in die Lage versetzt, Psychotherapie bei

Kindern, Jugendlichen und Familien selbständig und ei¬

genverantwortlich durchzuführen. Der Weiterbildungs¬
gang ist von der Hessischen Landesärztekammer aner¬

kannt, so daß die ärztlichen Teilnehmer des Seminars
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nach erfolgreichem Abschluß der Weiterbildung die Zu¬

satzbezeichnung „Psychotherapie" erwerben können. Das

Seminar steht aber nicht nur Ärzten, sondern auch Di¬

plom-Psychologen offen.

Die Tagung stand unter dem Rahmenthema „Kinder-
und Jugendpsychiatrie und Psychotherapie - Bilanz und

Ausblick". Diese Thematik hatte insofern neue Aktualität

gewonnen, als der letzte Ärztetag im Mai 1992 beschlos¬

sen hat, die Facharztbezeichnung abzuändern in „Fach¬

arzt für Kinder- und Jugendpsychiatrie und -Psychothera¬
pie". In seiner Einführung wies der Tagungsleiter H. Rem¬

schmidt auf diese Gesichtspunkte hin und begrüßte unter

den zahlreichen Teilnehmern besonders die auswärtigen
Referenten und die in großer Zahl erschienenen Absolven¬

ten des Seminars, mittlerweile über 80.

Vandenhoeck&Ruprecht (1993)
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Die Tagung wurde von M.Müller-Küppers (Heidel¬

berg) mit einem originellen, stark mit biographischen Zü¬

gen durchsetzten Vortrag eingeleitet zum Thema „Psycho¬

therapie mit Kindern und Jugendlichen - Erfahrungen und

Erinnerungen aus 40 Jahren". Der Referent stellte, neben

den Anfangen der Psychotherapie auch seine eigene Ent¬

wicklung und seine eigenen Erlebnisse in lebendiger Weise

dar, wobei er auch auf Pioniere in der Kinder- und

Jugendlichentherapie wie August Eichhorn, Annemarie

Duhrssen und Hans Zulliger einging. H. von Engeland

(Utrecht), Präsident der Europäischen Gesellschaft für

Kinder- und Jugendpsychiatrie, referierte uber das eklek¬

tische Vorgehen in der Psychotherapie, und zwar am

Beispiel der Psychoanalyse und der Verhaltenstherapie. Er

führte aus, daß man gewisse Prinzipien der Verhal¬

tenstherapie und der Psychoanalyse durchaus kombinieren

könne, daß jedoch die theoretischen Grundlagen und die

Zielvorstellungen der beiden Therapierichtungen unter¬

schiedlich seien und insofern eine regelrechte Mischung
dieser beiden Therapiemethoden nicht in Frage komme.

G. Lehmkuhl (Köln) stellte im Rahmen seines Vortrages
über den individualpsychologischen Ansatz das dialogi¬
sche Prinzip von Adler in den Mittelpunkt seiner Be¬

trachtung und erläuterte das therapeutische Vorgehen an¬

hand eindrucksvoller Zeichnungen von Therapieverlaufen.
Die zweite Sitzung (Vorsitz: M. Müller-Küppers) be¬

schäftigte sich mit der klientenzentrierten Psychotherapie,
der Verhaltenstherapie und mit dem systemischen Ansatz.

Sie wurde eingeleitet mit einem Vortrag von St. Schmidt¬

chen (Hamburg), der, neben einer Beschreibung des Vor¬

gehens der klientenzentrierten Therapie, auch durch die

Unterscheidung des „öffentlichen Selbst" vom „privaten
Selbst" eine Klassifikation psychischer Vorgänge nach

Maßgabe ihrer Ich-Nahe und Privatheit vornahm. Über

die wichtigsten Grundprinzipien der Verhaltenstherapie
bei Kindern und Jugendlichen sprach F. Petermann (Bre¬

men). Er unterschied acht Vorgehensweisen im Rahmen

der Verhaltenstherapie, die von einfachen Übungsmetho¬
den bis zu komplexen kognitiven Verhaltensprogrammen
reichten. Der erste Tag wurde abgeschlossen mit einem

originellen und humorvollen Vortrag von F. Mattejat

(Marburg) zum Thema „Systemische oder systematische

Psychotherapie?" Der Referent nahm dabei insbesondere

die Ausweitungen des systemischen Ansatzes und die häu¬

fig dadurch verursachten Irreführungen auf die Schippe.
Der erste Tag wurde mit einem fröhlichen Gesellschafts¬

abend im ATV-Haus abgeschlossen.
Die Vortrage am zweiten Tag, Samstag, den

31.10.1992, beschäftigten sich mit praktischen Fragen der

Psychotherapie. Die Vortragsserie wurde unter dem Vor¬

sitz von G. Lehmkuhl eingeleitet mit einem Referat von

R.Walter (Marburg) „Zum Bedarf an Psychotherapie".
Der Referent führte aus, daß mehrere Studien überein¬

stimmend zu dem Ergebnis gekommen seien, daß minde¬

stens 10% der Kinder und Jugendlichen bis zum 18. Le¬

bensjahr beratungs- bzw. behandlungsbedürftig seien.

Was die Wirksamkeit der Therapiemethoden betrifft, so

stehe die Verhaltenstherapie an erster Stelle, gefolgt von

der nichtdirektiven Gcsprachstherapre und der Psycho¬

analyse. Obwohl die Verhaltenstherapie aber nachgewiese¬
nermaßen die wirksamste Methode ist, sei sie nicht die am

häufigsten angewandte. W. Jarre (Lörrach), ein Absolvent

des Psychotherapie-Weiterbildungsseminars, berichtete

über den Therapieverlauf bei einem 17jahrigen Patienten

mit einer ausgeprägten Individuationskrise. Originell war

dabei das von W. Jarre entwickelte Verfahren, die jewei¬

lige Familiensituation in Farben und Formen darzustellen.

Der Therapieverlauf wurde eindrucksvoll mit Zeichnungen
des Patienten und seines Vaters im Verlaufe der Therapie

illustriert, wobei sie jeweils sich selbst und die anderen

Familienmitglieder in Farben und Formen darstellten. Der

Elternarbeit war das Referat von A. Warnke (Wurzburg)

gewidmet. An eindrucksvollen Videoaufnahmen stellte der

Referent heraus, daß nicht nur Eltern ihre Kinder beein¬

flussen, sondern ebenso die Kinder ihre Eltern und daß es

in jeder Richtung zu Überforderungen kommen könne. In

der Erziehung sei es daher sehr wichtig genau festzustel¬

len, welcher Aufgabe jeweils das Kind und welcher Aufga¬
be jeweils die Eltern gewachsen seien. G. Niebergall

(Marburg) beschäftigte sich mit Problemen im Verlauf

von Psychotherapien mit Jugendlichen. Er ging dabei vom

5-Phasen-Modell nach Lippitt aus, der eine erste Phase

der Entwicklung eines Veranderungsbedurfnisses von ei¬

ner zweiten Phase des Aufbaus einer Beziehung, der drit¬

ten Phase der Veranderungsarbeit, der vierten Phase der

Stabilisierung der Veränderung und der abschließend fünf¬
ten Phase der Beendigung der Beziehung unterscheidet.

Anhand dieses zeitlichen Schemas referierte er häufige
Probleme und Schwierigkeiten im Verlaufe von Psycho¬

therapien.
Die letzte Sitzung schließlich (Vorsitz: A. Warnke) be¬

schäftigte sich mit Psychotherapie im ambulanten und

teilstationaren und stationären Bereich. B. Herpertz-

Dahlmann (Marburg) stellte in ihrem Vortrag uber Psy¬

chotherapie im ambulanten Bereich absolute und relative

Indikationen fur ambulante und stationäre Therapien in

den Vordergrund ihrer Betrachtung. Sie wies darauf hin,
daß ein problemloser Übergang vom ambulanten in den

teilstationaren und in den stationären Bereich vorteilhaft

sei. K. Quaschner (Marburg) stellte am Beispiel eines

tagesklinischen Behandlungskonzeptes multimodale Thera¬

pieansatze im teilstationaren Bereich dar. Die Chance

dieser Behandlungsform besteht darin, daß der Kontakt

zum Elternhaus aufrecht erhalten wird und die Familie

intensiv in die Behandlung einbezogen werden kann. Das

abschließende Referat von M. Martin (Marburg) beschäf¬

tigte sich mit der Psychotherapie im stationären Bereich,

wobei der Referent sowohl die subjektive Sicht des Patien¬

ten als auch die Sicht der Therapeuten und der Institution

darstellte.

Den Abschluß der Tagung bildete eine Diskussion uber

das Marburger Weiterbildungsseminar für Kinder-, Ju¬

gendlichen- und Familientherapie. Die Tagung wurde von

etwa 160 Teilnehmern besucht, die überwiegend aus arzt¬

lichen und psychologischen Berufsfeldern kamen und die

die Gelegenheit zum wechselseitigen Informationsaus¬

tausch reichlich nutzten.
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